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Gültig für alle M-Budget Prepaid-Geräte mit M-Budget Mobile Prepaid bei
melectronics. Beim Kauf eines Android M-Budget Prepaid-Geräts vom
01.12. bis 31.12.2015 erhalten Sie gratis einen Wertsachen-Finder Gigaset G-tag.
Angebot gültig solange Vorrat, längstens bis 31.12.2015.

Wir schenken
Fr. 10.– Rabatt auf alle M-Budget Prepaid-Geräte.

Dazu gibt’s gratis einen Wertsachen-Finder.

Wiko Lenny 2
Android 5.1, 5"-Display, 5-Megapixel-Kamera,
interner 4-GB-Speicher

Erhältlich in schwarz und weiss.

Inkl. Prepaid SIM-Karte mit Fr. 15.– Guthaben und
100 MB Datenvolumen, SIM-Lock, Registrierung
notwendig (max. 3 Geräte/Registrierungen pro Person)

Fr. 39.90
statt Fr. 49.90

ANZEIGE
de und hätte Schiss, entdeckt zu
werden.
EineFigurwieBachelorVujo
Gavric . . .
. . . grossartig! Vujo ist ein Steil-
pass. Er tut nichts zur Sache. Er
wäre ersatzlos streichbar. Gut,
ich jaauch,wiegrundsätzlichalle.
Aber er hat eine so verzerrteRea-
litätswahrnehmung, auchwasdie
Finanzierung seines Lebensstils
angeht, das macht ihn zu einer
grossartigen Figur. In der Come-
dy geht es letztlich darum, den
LeuteneinengutenAbendzubie-
ten.BeiVujofühltsichjedererha-
ben, das gibt neurobiologisch ein
gutesGefühl.
Ichhabemichauchschonge-
fragt,wiesichVujofinanziert.
Es geht das Gerücht um, er habe
eine Kreditkarte von Karli
Hirschmann.
SehenSiesichalsKünstler?
Nein. Ich bin de facto Unterneh-
mer.Wennman sich als Künstler
bezeichnet,nimmtmansichaus.
Inwiefern?
Kunst impliziert, etwas Edleres
zu sein als das,was gemeinhin ge-
macht wird. Diesen Eindruck ha-
be ich von mir nicht. Ich will die
Leute unterhalten und bin von A
bis Z für mich selbst zuständig.
Und ich bin jener, der die Strate-
gie entwickelt und sie top down
an die Leute weitergibt, die mit
mirzusammenarbeiten.
Siehabensichschondasganze
Unternehmer-Vokabularange-
eignet.
Bevor ich mich mit Comedy
selbstständig gemacht habe, hat-
te ich einen Managerjob. Nun
mache ich das auch schon gegen
zehn Jahre. Ich bin unternehme-
risch-unterhaltsam konzipiert.
Ich analysiere die Situation und
versuche Strategien so zu entwi-
ckeln,damites funktioniert.
Dastöntwahnsinnigsachlich
undtechnisch.
Die Sachlichkeit ist in der Pla-
nung sehr hoch angesiedelt, aber
die Instanz, die letztlich ent-
scheidet, ist das Publikum. De
factobin ichHandlangerdesPub-
likums. Was nicht gefällt, fällt
raus.

Interview:MichaelFeller

«Macht Parmelin aus den Dossiers ein Cuvée?»

schmiss auch aus dem Stegreif
einen Comedyabend. Die Armee
hat mir die Rolle gelassen, das
warsuper.
WiekamenSiezu«Giacobbo/
Müller»?
AndreasThiel sahmichbeieinem
Theatersportauftritt und emp-
fahl mich Giacobbo. Nach der
ersten Sendung gings durchs
Dach.
Siesindauch jedenFreitagmor-
genaufSRF3zuhören, immer
wiedermitneuenFiguren.Wie
entstehendie?
Entweder fragt das Radio, ob ich
diesen oder jenen parodieren
könne, oder die Idee kommt von
mir. Bei Heinz Günthardt lief es
so: Ich traf ihn amDavis-Cup-Fi-
nal in Lille und ichmerkte, wie er
redet. Vom Stadion zur U-Bahn
ist dann Heinz Günthardt ent-
standen.
EinLebemannundJetsetter–
funktioniertHeinzGünthardt
deshalb,weilereherunschwei-
zerischeEigenschaftenhat?
Total. Er wohnt in Südschweden,
hat eine schwedische Frau und
eine monegassische Handynum-
mer.Manweiss nie,wo er ist. Von
dem her (imitiert Günthart): De
Heinz isch unschwizerisch! Wir
sind ein kleines Land mit viel
Know-how und ein unschweize-
risch-visionäres Denken tut gut.
Nicht, dass Günthardt besonders
visionär wäre. Aber solche Figu-
renbrauchtdasLand.
SieparodierenauchRogerFede-
rer. Langegalter jaalsbeschei-
den.
Seine Häuser, seine Autos und
seinPrivatjet sindallesandereals
bescheiden. Aber er vermarktet
sich sehr gut. Weil er everbodys
Darling ist, positioniere ich ihn
bewusst als unbescheidenes
Schweinebein. Das macht ihn
spannender. Aber keine Angst,
ichmagFederer.
SiehabeneineVorliebefür
Sportler.
Vorletzte Woche ist mir bei der
Champions-League-Zusammen-
fassung Admir Mehmedi aufge-
fallen. (Imitiert ihn:) Der spricht
wie ein Vögelchen, sehr geheim-
nisvoll, alswäre er in derUmklei-

Comedyunternehmer Unteregger: «Ich habe immer gerne Leute unterhalten, ohne das allzu ernst zu nehmen.» Bilder Andreas Blatter

«Letztlich ist eine
gute Comedyshow
wie ein Porno: Die
Handlung ist dünn,
aber die Nummern
machen Spass.»

Die SP ist zwar amDrücker –
das ist aber auch ihr Dilemma

einem Sprengkandidaten ist die
steigende Unzufriedenheit mit
dem offiziellen Dreierticket der
SVP. Nicht nur die Ausschluss-
klausel sorgt für grossen Unmut,
auch die Qualität der offiziellen
Kandidaten, ThomasAeschi, Nor-
manGobbiundGuyParmelin,ver-
mag bisweit ins bürgerlicheLager
nicht so recht zu überzeugen. Das
musste auch die Rennleitung der
SVP zur Kenntnis nehmen. Die
Drohungen von SVP-Präsident
Toni Brunner werden denn auch
immer drastischer. Ins Visier
nimmt er nun die Sozialdemokra-
ten. Wähle die Bundesversamm-
lung einen Sprengkandidaten,
werdesichdieSVPvorbehalten, in
vier Jahren einen Bundesratssitz
der SP anzugreifen, liess Brunner

gegenüberder«SonntagsZeitung»
verlauten.

Christian Levrat markiert
Unzufriedenheit
Tatsächlich liess SP-Präsident
Christian Levrat an der Delegier-
tenversammlung vom Samstag
keingutesHaarandendreiKandi-
daten. «Es ist schon ein Armuts-
zeugnis, wenn die wählerstärkste
Partei des Landes ein solches Trio
ins Rennen schickt», betonte er
gegenüberdemSchweizerFernse-
hen. Levrat scheint mit seinen
markigen Worten zu kaschieren,
dass seinePartei nochkeinRezept
gefunden hat, wie sie dem SVP-
Diktat entgehen könnte. Die end-
gültigeTaktikwirddieSPnachden
Hearings mit den drei offiziellen

Kandidaten festlegen – wahr-
scheinlich erst in letzter Minute
amMittwochmorgen.

Sämtliche Szenarien haben
beträchtliche Pferdefüsse
Doch der Spielraum ist gering.
Sollte es der Linken wider Erwar-
ten gelingen, einen Sprengkandi-
daten zu lancieren, könnte sich
dies als Bumergang erweisen.
Denn ist dieser zu wenig überzeu-
gend,könntederalsgemässigtgel-
tende Parmelin aufgrund des
Wahlprozederes über die Klinge
springen.Dannmüsste sichdie SP
zwischen Pest und Cholera ent-
scheiden, wie es derzeit bei den
Linken heisst. Indes: Einen über-
zeugenden Sprengkandidaten aus
demHutzuzaubern, ist ungemein
schwierig.Erstensmüssten Parla-
mentarier aus den Reihen der
Grünliberalen, der BDP und auch
noch aus derCVP von der Brillanz
diesesKandidatenüberzeugtwer-
den.Zudemmüsstewohl einePar-
teidemGewähltenAsylbieten,soll
dieser nicht vollständig der Wut
derSVPausgesetztwerden.
Somit bleibt der SP eigentlich

nur die Variante, auf den gemäs-
sigten Parmelin hinzuarbeiten
oder sich vollständig aus derWahl
rauszunehmen, um den Gewähl-
ten dann in seiner Arbeit umso
heftiger angehen zu können. Bei-
de Varianten dürften jedoch in-
nerhalb der SP kaum zu Freuden-
sprüngenAnlassgeben.

GregorPoletti

Wenige Tage vor den Bundesrats-
wahlen ist die Unsicherheit gross,
nochgrösser ist derRaumfürSpe-
kulationen. Das zeigt sich ein-
drücklich bei einem Blick in die
Sonntagspresse:Soglaubtetwadie
«SonntagsZeitung» zu wissen,
dassdie«OperationvierterMann»
angelaufenist.AlsmöglichenKan-
didaten bietet die Zeitung den
Schaffhauser SVP-Nationalrat
Thomas Hurter an. Die «NZZ am
Sonntag» setzt auf eine Frau als
Sprengkandidatin. Ausgegraben
hat sie die Schaffhauser Finanzdi-
rektorin RosmarieWidmer Gysel.
Dochdiewinkte umgehendab:Sie
sei dafür die falsche Person und
würde eine Wahl ablehnen. Die
Geschichte von Eveline Widmer-
Schlumpf dürfe sich nicht wieder-
holen. Und die «Zentralschweiz
amSonntag»wärmtedieKandida-
tur des Zuger Regierungsrates
HeinzTännlerauf,aberaucherde-
mentierteumgehend.

Toni Brunners Warnungen
werden immer heftier
Hintergrunddieser fast schonver-
zweifelt anmutenden Suche nach

BUNDESRATSWAHLEN Am
Mittwochhat esdie Linke in
derHand:Von ihrer Taktikwird
abhängen,welcher SVP-Politi-
ker aufdenSchild gehoben
wird.Noch ist derenStrategie
nicht ersichtlich.Vielmehr
herrscht hübenunddrüben
grosseNervosität.

SP­Präsident Christian Levrat sprach an der DV Klartext. Keystone


